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Dokumentation

Thesen Okumene und Gottesdienst

Der Ev. -Iuth. Arbeitskreis Bibeltheologie und Kıirche 1st eine nıcht VONrn der
Kırche eingesetzte Zusammenkunft Iutherischer Laıen und Pastoren A

der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kırche (SELK) dıe sıch ZUFM
Tiel geselzl hat, mıit der eiligen Schrift und dem Lutherischen Bekenntnts
über kıirchliche AkKTuelle Themen arbeiten. Mıt diesen Thesen wıll SIe
ere ihrer Arbeıt teilnehmen lassen. Der Neue Vorsitzende des Arbeits-
kreises 1st Pfarrdiakon Detle  O  €

Die ıne wahre Kırche esu Christı!
und die verschiedenen außeren verfalbten Kırchen

Wırd VO der „Kırche: gesprochen, ist dıe geistliıche Glaubensgröße der
wahren „einen eılıgen chrıstliıchen Kırche“ VON der außeren organısıierten un
rechtlıch-verfaßten Institution eınerC untersche1ıden.

ese

Zur wahren „einen eiligen christlichen Kırche*®‘ ehören dıe VoO eiligen
Geist urc das Gotteswort berufenen Menschen, die von erzen Jesus
TISLIUS als Gottes Sohn und ihren Erlöser lauben un qauf sein Wort h9O-
Tren

1O. 1 VE Joh 1 - 14 30: Apg 27 A Kor. 1’ O:
Apostolıkum mıiıt Luthers Erklärung 1im Katech1ıismus: ugsburg. Kon-

fession Artıkel YY Schmalkaldısch: Artıkel IL, E „„‚.Denn CS weıß., (Gjott Lob,
e1in Kınd Von sı1ehben Jahren, Was cdıe Kırche sel. ämlıch dıe eılıgen Gläubigen
und dıe chäfleın, dıie ihres Hırten Stimme hören. Denn also beten die Kınder
Ich glaube eıne heilıge christliche KIirche..

Da dieser (Glaube eiıne 4C des Herzens ist, we1ß (jott alleın. WCI der
eınen eılıgen christlichen Kırche gehö Insoweiıt 1st S1e VOT Menschenaugen
verborgen; S1€e ist eın Artıkel des aubens

Joh YLZE Tım Z 19:; Kön 1 9 14ff; K E: 201

ese

ach dem ıllen des Herrn TISLIUS halten seıine Jünger Gemeinschaft
unter seinem Wort und versammeln siıch seıt apostolischer eıt 74 Got-
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tesdıenst. Da wird das Wort Gottes INn Gesetz und Kvangelıum Offent-
ıch verkündigt, wırd getauft, absolviıert und das Altarsakrament Leib
und Blut Chriıstı unier Brot und Weıin unfter gemeinsamen Gebet, Lob-
preIis un Gesang ausgeteilt. So wird außerlich sichtbar, daß die Trısten
der „eine Leib des Herrn‘®‘ sınd. Diese VO eiligen €e1Is gesammelte Kır-
che gestaltet un! ordnet sıch einer außeren Instıtution.

Joh 87 S: Apg 2’ 4A1 4Z: 2 9 77 Kor. 1 E 16f; Kol 3’
Zur außeren Gemeıinde/Kırche können aber AUSs unterschiedlichsten CGrün-

den auch solche gehören, cde das Evangelıum VON Jesus Christus nıcht glauben
Ungläubige Mıtglieder eiıner verfaßten Kırche Sınd aber nıcht (Gheder der einen
eılıgen Kırche Jesu Christi Deshalb kann die ıne heilige CNrıstliche Kırche
nıcht mıt der außerliıch verfaßten (jeme1nde/  rche gleichgesetzt werden.

ugsburg. Konfession V’ VUI: pologıe VE. 89

ese

Der Herr Chriıstus gebietet, {reu seinem Wort un In seiner ahnrneı
In der Kinigkeit des aubens bleiben urc Gottes Wort wırkt un
hält der Heilige Geilist den rettenden Heilsglauben.

Die schrıftgemäßeTdes Evangelıums und ıe einsetzungsgemäße Ver-
waltung der Sakramente sınd e Kennzeıiıchen der Kırche Jesu Christ1i

Mt 26 LOf:; Joh 1 1/ Röm 10, 14 1/: KOor. 49 Lf: Eph 4, 6,
etr. 17 23 ugsburg. Konfession Art

ese

Der Herr TISLUS ıll nicht, daß Gottes Wort verkurzt oder verfälscht
verkündet oder praktizıert wırd und seine Jünger dem anhängen oder
nachgeben. 1elimenr sollen S1E sich urc gemeinsames Höoren auf sein
Wort dıe Einigkeıt Im Glauben schenken lassen. Von denen, die beharrlich
auf verkehrter re estehen, sollen SIE sich rennen.

Dieses ist die Ursache für das Entstehen und Fo  esteNnen der verschlede-
NCN (Konfess1ions-) Kırchen

Mt 7’ F 1 E} 6'! 2 s AT IFE Joh 87 311 Röm 16, 7: KOor. 57 77 10, 16f:;
1 $ L8f:; KOr. 614 Gal 1! — 9:; 59 9’ T1ım 5.,22: Joh /7.9 E1

Schmalkaldisch: Artıkel, Iractatus .„über dıe Gewa1t und Oberhoheit des
Papstes“‘

„Schwer ist C5S, daß INan VON viel Landen und Leuten sıch TrTennen und
eine sondere Te führen wıll! ber hıer steht (jottes Befehl, daß jedermann
sıch soll hüten und nıcht miıt denen soll einhellıg se1n, unrechte Tre führen
Ooder mıt ütere1 erhalten gedenken.“
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Verworfen wird, WECNN

Irennungen AdUuSs (Gründen herbeigeführt Oder aufrechterhalten werden. e
nıcht VON der eılıgen Schriuft eboten sınd (Schısma), vgl IKCOF. 19 10 I3ı
ugsburg. Konfession Art VII:

alsche oder verkürzte TE auf Dauer In auf wird, dıe
außere (organısatorısche) Eıinheit der verfaßten Kırche DbZW. rchen erhalten
oder erreichen (Lehrpluralısmus).
ese

Die eine heilige chrıstiliche Kırche ist auch innerhalb olcher außeren Ver-
faßten Kirchen und Gemeinschaften vorhanden, INn denen Irrtum, Verkür-
ZUNS und erfälschung der bıblıschen Botschaft verkundet oder gedulde
werden, sofern das EKvangelıum VoNn der Rechtfertigung des Sınders 1
Jesu Christı willen och wesensmäßig verkuündigt ırd und ort der reit-
tende Glaube entstehen und erhalten werden ann.

Joh DE 11ım 27 19
In olchen ırrgläubigen ırchen/Gemeinschaften wırd das rettende Evange-

l1um mehr oder wen1ger verdunkelt, oder 6S wırd VO Evangelıum abgelenkt,
daß adurch Menschen verlorengehen können.

Gottesdiens
Das en des Chrısten soll nach den Aussagen der eılıgen chrıft
(Gijottesdienst se1n KRöm I 17 Kol 37 LOI: Jak 13 Z (Jottesdienst ım CHNSCICH
Sinne I1st dıie (sonntäglıche) Versammlung der (Jeme1nde das Evangelıum
In Wort und Sakrament. bekennendem obpreı1s (Doxologie empfan-
SCH Apg 27 MD Kol 3’ 16): vgl .„ÖOkumenische Verantwortung‘ DE (S 12)
er Gottesdienst, der In Lıturgie, Predigt und Sakramentsverwaltung der
eılıgen chrıft gemä ist, stellt uUunNns hıneın In die ıne Kırche": vgl „Mıt Chri-
STUS en Wegweılsung für evangelısch-lutherische Christen“ k (S 11)
„Solcher (jottesdienst 1st Miıttelpunkt en Gemeı1indelebens.“

ese

Die Rechtgläubigkeit einer Kırche ist ihrer Verwaltung der (‚naden-
miıttel Wor und Sakrament), die In der In ihren (Gottesdiensten
eboten werden, ZU erkennen (*°notae ecclesiae’ kennzeichen der Kir-
che) In dieser Beziehung ann ach der eıligen Schrift nicht zwischen
Wortverkündigung un Sakramentsverwaltung wertend unterschieden
werden.

28, ZU: Eph 49 331E ugsburg. Konfession N}
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ese

Aus der vollen Übereinstimmung Im Verständnis der Gnadenmiuttel o1g
una  ingbar Kanzel- und Abendmahlsgemeinscha: („Kirchengemein-
schaft‘°) Sofern darın keine Übereinstimmung besteht, ist die Kırchenge-
meinschaft ZU verweigern oder aufzuheben, und gemeinsame Gottesdien-
ste sınd nıcht möglıch

28. 2 ’ Eph 45 11 ugsburg. Konfession V II und NABH: vgl .„Mıt
Christus .. 1: I1 „S5olcher (Gottesdienst ist Miıttelpunkt en (ije-
me1lindelebens.“

„Okumenische Gottesdienste  ß

Als „Ökumenische Gottesdienste‘“ werden solche verstanden, cdie VON verfaß-
ten Geme1inden/Kırchen verschledener Konfession geme1ınsam verantwortet
und organısıert werden und be1 denen konfessionsverschiedene Amtsträger SC
meılınsam amtıeren. DiIie bestehenden Glaubensunterschiede dıe streckenwe1l-

Verkürzung oder Verfälschung des Evangelıums die ZUT Irennung und
Konfessionsbildung eführt en (These 4) werden 11UT noch als eiıne andere
Frömmingskeıtsform, als ein ‚‚anderer Zugang oder als eine andere Tradıtion
bewertet, dıe einem geme1insamen Gottesdienst nıcht mehr 1M Wege stehen sol-
len

ese

Aus ITIreue und Gehorsam gegenüber dem Herrn der Kırche JThesen und
und ZU UNsSeTECIN eil soll jeder Predigt- und Abendmahlsgottesdienst ın

der Einigkeıit des aubens inhaltlıch unverkurzt gefelert werden.
Das eın gemeinsames Verständnıis der Gnadenmittel (Bekenntni1s) bel

den Verantwortlichen und geme1ınsam Amtierenden OTaus Kanzel- und
Abendmahlsgemeinschaft Kirchengemeinschaftt). Be1l „„Ökumenischen (jot-
tesdiensten““ wırd aber das den anderen Kırchen Anstößige bewußt zurückge-
halten, und mıt dem gemeinsamen Amteren wırd der 1INArucC eıner Jau-
benseiigkeıt erweckt, die tatsächlıc nıcht esteht

Verworfen wird,
andere erkmale (Krıterien) als dıe Übereinstimmung 1m Verständniıs der

Gnadenmutte]l als Voraussetzung für geme1Insame (GGottesdienste heranzuzıehen,
ogrundsätzlıc eıne verantwortliche Miıtwırkung und eın Amtshandeln be1l

Gottesdiensten, dıe VON oder muıt Gemeinden/Kirchen verantwortet werden.
denen keine Kirchengemeinschaft besteht.

den (Gottesdienst einer anderen (Gjemelinde empfehlen, WENN diese e1-
HC Kırche gehört, miıt der keıine Kirchengemeinschaft besteht,
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auf TUN! der Miıtglıedschaft interkırchlichen Zusammenschlüssen
(Z „Arbeitsgemeıinschaft Christlicher Kırchen 2 4 dort geplante SCHICHISAMNIEC
(jottesdienste automatısch tizuverantworten

Anmerkung
Kın gelegentlıches Besuchen der Gottesdienste anderer Kırchen/Gemeilin-

schaften kann eher qls „Okumenıische Gottesdienste das Kennenlernen und
Verstehen der anderen Öördern In SCIHECIN CISCHNCH (jottesdienst kann jeder SCIMH

Glaubensverständnıs und SCIN gemeindliches/kırchliches Selbstverständnıs
eingeschränkt euti1c machen

ese

Voraussetzung für SECIMECINSAMICH Gottesdienst Ist dıe UÜbereinstim-
MUNg VO  wn kırc  iıchem Bekenntnis und praktizlerter Verkündigung Der

ortliau Kirchenverfassung, die sich dıe Heiulige Schrift
un das EV,.Juth Bekenntnis bindet, garantıert beı dem gegenwärtig VOTI -

herrschenden Lehr- und Verkündigungspluralismus diese Übereinstim-
MUNS nıicht.

These

(Offentliches obpreıs und Gesang, informatıve chrıistitliche Vorträ-
SC oder eINE erbaulıiche Schriftbetrachtung ohne gottesdienstlichen Cha-
rakter SCHICHISAM mıt Anderen verantwortet werden, wenn 1ese
klar qauf dem en der reı altkirc  iıchen Okumenischen) Glaubensbe-
kenntnisse stehen.

e1 darf jedoch nıcht verborgen werden daß aufgrun fehlender Lehr-
einheıt keine Kirchengemeinschaft MI1t ıhnen esteht

These
In Sıtuationen, die ein überkonfessionelles Zusammenwirken in ottes-
1ensten nahelegen (Z beı Trufaler Verfolgung und Unterdrückung es
Christlichen und Angesicht des 1odes), soll Verantwortung VOTr Gott

breıter Ubereinstimmung mıiıt der CISCHCH Kırche gehandelt werden
€e1 darf uUurc das Ambtieren das luth Bekenntnıis nıcht verleugnet

werden Es darf nıchts laut werden das Wıderspruch ZU uth Bekennt-
1185 steht doch muß dem Ööffentlich wıdersprochen werden

ZUu unterbleiben hat CIn 7Zusammenwirken mMI1 Anderen WEeNNn

örtlıche/reg10nale uD1ılaen Volksfeste und dgl Nal für „„Okumenıische
(jottesdienste SC1MN sollen

VOT em 4116 kırchliche FKEinheıit demonstriert werden soll dıie tatsächlıc
nıcht esteht (vgl ese
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der INnAaruc eıner gemeIınsamen Amtshandlung bekenntnisverschiıedener
Amtsträger vermuiıttelt wird, 7 B be1 so  en „„Ökumenischen Trauungen”,
sofern Unklarheıt hınsıchtliıch der Verantwortung für dıe Amtshandlung auf-
kommt:; be1 Grußadressen und Gastpredigten, dıe kommentar- und vorbehaltlos
In den (Gottesdienst eingegliedert werden.

ese

er Versuch, mıiıt nichtchristlichen, pseudochristlichen, heidnisch-reli-
g10ösen oder weltanschaulichen und ideologischen Gruppen und (Jemein-
schaften „gelistlich®‘ zusammenzuwirken (interrelig1öse Veranstaltung), ist

(sottes ausdrüc  iıchen illen
DiIe an Heılıge chrift nımmt eindeutig tellung jedes geistliche

usammenwırken mıt Vertretern heidnıscher Relıg1onen und Philosophien
(Weltanschauungen, Ideologien). Stattdessen gılt hıer der Missıonsauftrag
Christi uch der „Eingottglaube” (Monothe1smus) VON uden, Moslems und
anderen iIst keiıne auDens- und Bekenntnisbasıs. iıne sogenannte „„abrahamı-
tische Okumene“ <1bt s nach der eılıgen chriuft nıcht Das unzweıdeutige
Bekenntnıs A Inhalt der dre1 altkırc  iıchen Glaubensbekenntnisse und hre
Praktiızıerung, etwa mıt der aufe, sınd Mindestvoraussetzung für eın geme1n-

und eın stückwelse geistliches Zusammenwirken: wırd
Christus verleugnet.

1AR Detlefe7 Pfarrdıakon


